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5. So groß wie ihre Freud, so groß war auch ihr Leid.
Noch größer ihre Herrlichkeit dort in der Ewigkeit.

6. Sie wohnt im Himmelsthron und scheint über Mond und Sonn.
Nach Gott die Größte im Himmelreich, kein Engel ist ihr gleich.

7. O Jungfrau mild und süß, wir fallen Dir zu Füß.
Wir bitten Dich ganz inniglich: Erhör uns gnädiglich!
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